
Kultur 11Mittwoch, 30. August 2017 · Nr. 202

Luthers Einfluss 
auf das Musikleben
Die „Himlische Cantorey“ eröff-
net den musikalischen, dem 
Reformationsjubiläum gewid-
meten September in der Micha-
eliskirche. Das Ensemble singt 
am Sonntag, 3. September, um 
19 Uhr ein Programm unter 
dem Titel  „Ein feste Burg ist 
unser Gott“. Dabei wird Thema, 
wie Martin Luther das Musikle-
ben beeinflusste. Ein Ziel Lu-
thers war es, den Ablauf der 
Messe durch die Übertragung 
in die deutsche Sprache ver-
ständlich zu machen und die 
Gemeinde musikalisch einzu-
binden. Die 1995 gegründete 
Himlische Cantorey, mit fünf 
Sängern und einem Organisten 
besetzt, wird „einen Blick auf 
die Geburtsstunde der evange-
lischen Kirchenmusik werfen“, 
sagt Michaeliskantor Henning 
Voss, der als Altus Mitglied des 
Ensembles ist. lz

Lüneburg

Finale der 
Nachtklänge
Das Frauenvokalquartett Quer-
beet beschließt am Freitag, 1. 
September, um 21 Uhr in der 
Jacobikirche die Reihe „10 Jah-
re Nachtklänge in Bleckede“. 
Lieder über die Liebe und das 
Leben aus mehreren Jahrhun-
derten stehen auf dem Pro-
gramm der Vokalistinnen. Dar-
unter finden sich Folksongs aus 
England und Irland,  französi-
sche Schlaflieder und Gospels 
aus Amerika. Der Text zur 
Nacht wird von Reinhard Fröm-
mig gelesen –  in plattdeutscher 
und hochdeutscher Sprache. 
Eintritt frei, Spende erbeten. lz

Bleckede

Klavierabend mit 
Vadim Chaimovich
Der aus Litauen stammende Pi-
anist Vadim hat schon vor zehn 
Jahren im Kloster Medingen 
musiziert. Seither kam er im-
mer wieder. Am Sonnabend, 2. 
September, spielt er um 19.30 
Uhr erneut einen Beitrag zum 
„Musikalischen Sommer“. lz

Bad Bevensen

Lochormotion
ist ausverkauft
Das „Abgemurkst“-Programm 
des Rock- und Popchors 
Lochormotion ist gefragt. Aus-
verkauft sind die Konzerte am 
Freitag und Sonnabend, 1./2. 
September, um 20.15 Uhr in der 
Christianischule. Weitere Auf-
tritte folgen am Freitag, 8. Sep-
tember, um 20.15 Uhr in der 
Zinnschmelze Hamburg und 
am Freitag, 20. Oktober, um 19 
Uhr in der Heinrich-Osterwold-
Halle Lauenburg . lz

Lüneburg

Klassisches
im Kulturforum
Werke von Beethoven, Men-
delssohn, Prokofiew, Medtner 
und Liszt sind am Sonntag, 3. 
September, um 11.15 Uhr im 
Kulturforum zu hören. Es musi-
ziert der 1993 geborene chinesi-
sche Pianist Cunmo Yin, der 
schon mit 14 Jahren eine CD 
mit Liszts transzendentalen 
Etüden einspielte. lz

lüneburg

Konzert in
der Gutskapelle
Musik von Johannes Brahms 
und Robert Schumann prägt 
das nächste Konzert in der 
Gutskapelle. Zu Gast sind am 
Sonntag, 3. September, der in-
ternational renommierte, in 
großen Konzerthäusern und 
bei prägenden Festivals präsen-
te Geiger Ulf Schneider und der 
Pianist Jan Philip Schulze. Das 
Konzert des seit vielen Jahren 
zusammenarbeitenden Duos 
beginnt um 17 Uhr. lz

Barnstedt

Der Aufwand ist schon jetzt gigantisch
Hamburg. Groß, größer, Rolling 
Stones – im Hamburger Stadt-
park haben die Vorbereitungen 
für den Aufbau des Konzerts der 
britischen Rock-Band am 9. Sep-
tember begonnen. Für Parkplät-
ze rund um den Stadtpark wur-
den bereits Halteverbote erlas-
sen.

 Spaziergänger und Radfahrer 
müssen kleinere Umwege in 
Kauf nehmen, denn der Fußgän-

gerweg zwischen Festwiese und 
Stadtparksee ist zum Anfahrts-
weg für Lastwagen umfunktio-
niert worden. Auch die Festwie-
se ist bereits Sperrgebiet, hier 
werden die Abmessungen für 
Bühne und Zuschauertribünen 
abgesteckt. Zum Auftakt zur Eu-
ropa-Tournee werden 82 000 Be-
sucher erwartet.

Rund 300 Techniker und Hel-
fer sind damit beschäftigt 30 000 

Quadratmeter Baustellenplatten 
und 15 000 Quadratmeter be-
fahrbare Schwerlastplatten aus-
zulegen. So soll sichergestellt 
werden, dass der Rasen nicht be-

schädigt wird. 75 Spezialisten 
aus den USA leiten den Aufbau 
der größten Open Air Bühne 
Hamburgs. Zehn Kilometer Zaun 
sperren das Konzertgelände vom 

restlichen Stadtpark ab. Zusätz-
lich werden Hindernisse wie Be-
tonpoller und größere Fahrzeu-
ge um die Festwiese verteilt, um 
mögliche Anschläge mit Lastwa-
gen zu verhindern. 60 Sicher-
heitsschleusen seien an den drei 
Eingängen verteilt. Große Ruck-
säcke, gefährliche Gegenstände 
und Getränke sind verboten. Die 
Kontrollen seien ähnlich inten-
siv wie am Flughafen. lno

Am 9. September spielen die 
Rolling Stones in Hamburg, 

 und 82 000 Fans wollen dabeisein

Es ging stetig bergauf
Von Hans-Martin Koch

Lüneburg. Stichtag, 10. März 1967: 
„Schon seit langem werden im-
mer wieder Stimmen laut, die 
eine zentrale Stätte für die mu-
sikalische Ausbildung der Kinder 
wünschen“, schreibt die Landes-
zeitung. Der Stadtelternrat 
schiebt die Sache an, federfüh-
rend ist dessen Vorsitzende Mar-
grit Küntzel-Hansen. Die Idee 
ist, Kindern eine Vorbildung zu 
geben, damit sie anschließend zu 
Privatlehrern wechseln. Am 1. 
September 1967 fiel der Start-
schuss. Es kam ziemlich schnell 
anders, was zu nun zu einem ech-
ten Jubiläum führt: 50 Jahre!

Schon 1969 übernahm Hilde-
gard Junge die Leitung. „Sie hat 
eigentlich die bis heute gültige 
Struktur aufgebaut“, sagt Ulrich 
Petersen, der seit 25 Jahren an 
der Spitze steht und dem Haus 
seit 1978 als Trompetenlehrer 
verbunden ist. Zwischen Hilde-
gard Junge und Petersen leitete 
noch Karl Rathgeber, heute Pro-
fessor und Kirchenmusikdirek-
tor, das Haus. Rathgeber gründe-
te – neben seiner Leitungsarbeit 
– die bis heute aktive Städtische 
Cantorei. Ein ganz kurzes Zwi-
schenspiel an der Spitze gab 
noch 1992/93 Manfred Läsche, 
aber da handelte es sich eher um 
eine Art Missverständnis.

Aus den Archiven sammelte 
Ulrich Petersen Daten und Fak-
ten zur Geschichte. Was bei Mar-
grit Küntzel-Hansen mit hohem 
Engagement in eher privatem 
Rahmen begann und auf musi-
kalische Früherziehung ausge-
richtet war, erhielt in den Räu-
men An der Münze offizielleren 
Charakter und ein stetig wach-
sendes Angebot. „Es waren 
schnell 400 Kinder da“, fand Pe-
tersen heraus, „und es ging stän-
dig nach oben.“ Heute zählen Pe-

tersen und sein Vertreter Lothar 
Nierenz mehr als 2500 Schüler, 
für die 66 Lehrkräfte im Einsatz 
sind. Bedient werden zusätzlich 
zum Haus in Lüneburg Zweig-
stellen in Deutsch Evern, Ame-
linghausen und Neetze, „und es 
kommen immer mehr Anfragen.“ 
Ein Grund für den Erfolg: Lüne-
burg ist Zuzugsgebiet.

Die Lüneburger Musikschule 
zählt zu den frühen im Land. Seit 
den späten 60ern wuchs das Be-
wusstein für die musikalische 

Bildung. Heute sind 930 Musik-
schulen an 4000 Standorten der 
Bundesrepublik zu finden.

Wichtig sind Kooperationen. 
Sie finden zum Beispiel mit dem 
Theater nebenan statt und na-
türlich mit Schulen. Dass Jung 
und Alt gut miteinander musi-
zieren können, beweist außer-
dem der Einsatz von Musikschü-
lern im Orchester der Musik-
freunde mit seinem Leiter Lo-
thar Nierenz. Wichtig ist bei aller 
primär lokalen Arbeit zudem der 

Blick über den Tellerrand, er 
schärft den Blick auf die eigene 
Leistung, bringt neue Ideen und 
fördert internationale Verständi-
gung. Mit den Musikschulen 
Hammarö in Schweden, Clamart 
in Frankreich und Cáceres in 
Spanien besteht ein aktiver Aus-
tausch. 

1990 erweiterte die bis dahin 
fast ausschließlich auf Klassik 
ausgerichtete Musikschule ihr 
Angebot, das Musikverständnis 
jüngerer Generationen hatte sich 
längst gewandelt. Jazz gab es 
schon, nun kam ein Rock-Pop-
Bereich hinzu. Dessen Erfolg 
spiegelt sich in der Statistik der 
meistgebuchten Instrumente: 
Schlagzeug steht auf Platz drei. 
Oben finden sich natürlich die 
Klassiker, weit vorn liegt das Kla-
vier, gefolgt von Violine. Weiter 
geht es nach den Drums mit Kla-
rinette, Gitarre, Querflöte, Block-
flöte, Saxophon etc.

Das Haus An der Münze 
platzte mit den Jahren aus allen 
Nähten, was neben dem zuneh-
mend maroden Zustand des 
Hauses zum Neubau führte. Der 
Bau am St.-Ursula-Weg zählt 
beim Wandel Lüneburgs von ei-
ner Garnisons- zu einer Kultur-
stadt zu den markantesten Zei-
chen. Fünften Geburtstag feiert 
das Haus im Kultur- & Bildungs-
zentrum Saline in diesem Jahr. 
„Die Bedingungen hier sind her-
vorragend“, sagt Petersen.

Bildung kostet, kulturelle 
auch. Der Etat der Musikschule 
liegt bei 1,4 Milionen Euro. We-
sentliche Anteile tragen Stadt 
und Landkreis, ein gehöriger 
Batzen wird aus den Gebühren 
erlöst, eine kleinere Summe 
steuert das Land bei.

Der fällige Festakt zum 50. 
findet am 8. September statt, na-
türlich mit Grußworten, Rück-
blick und viel Musik.

Die Lüneburger Musikschule 
feiert 50. Geburtstag und 

 „die Bedingungen sind hervorragend“ 

Ulrich Petersen (rechts) und Lothar Nierenz bilden das Leitungsteam der Musikschule.� Foto: oc

Das Programm zum Jubiiäum

Konzerte und mehr
▶ Sonntag. 3. September, 11 Uhr:  Kirsten Boie liest aus „Thabo“, 
dazu spielt Pop on the Block, Leitung: Iris Hammacher.
▶ Dienstag, 12. September, 19 Uhr: „Concertedly“, Jazz im Raum 13, 
Schüler spielen, außerdem die Dozenten Tammo Bergmann 
(drums), Swen Enge (guitar), Bernd Homann (piano), Oliver Kars-
tens (bass), Bernd Reincke (saxophone), Martin Dohrmann (gui-
tar), weitere Mitstreiter sind möglich.
Sonnabend, 16. September, 19 Uhr: „Oriental Music“ mit Rasem 
Soufi und Band.
▶ Sonntag, 17. September, 17 Uhr: „Bewegte Musik“, Tanzkonzert 
mit Helen Hannak (Tanz), Kathi Kelsh-Nierenz (Violine), Hye-Yeon 
Kim (Klavier) und Deborah Coombe (Klavier).
▶ Montag, 18. September, 19 Uhr: „Tuten & Blasen“ mit dem Fach-
bereich Holz- und Blechbläser.
▶ Sonnabend, 23. September, 19 Uhr: „Was uns bewegt“ mit den 
Tanzklassen der Musikschule.
▶ Sonntag, 24. September, 11.30 Uhr: „Beflügelt!“, Familienkonzert 
mit Ellen Lee (Klavier), Anton Borderieux (Trompete), dem 
Streichorchester strings! der Musikschule (Einstudierung: Kathy 
Kelsh-Nierenz) und den Lüneburger Symphonikern, Dirigent: Tho-
mas Dorsch.Bei dem Konzert wird der neue Steinway-D-Flügel ein-
gesetzt.
▶ Montag, 25. September, 19 Uhr: „Con amore fresco per la musi-
ca“: Alte Musik.
▶ Mittwoch, 27. September, 19 Uhr: Friedrich & Dohrmann (sax, cl, 
g, loops).

in kürze

Simone Fezer, Glaskünstlerin aus 
Raven, ist auf der „Veritas – col-
lettiva d’arte internazionale“ vom 
1.9. bis 1.10. in Dueville und  Vi-
cenza vertreten, außerdem vom 
1.9. bis 31.10. im Schloss Weikers-
heim.

Zum Abschluss der Reihe 
„Weltstars in Redefin“ spielen 
am 2.9. um 18 Uhr das Rundfunk-
Sinfonieorchester Berlin, Daniel 
Müller-Schott (Violoncello) und 
Alice Sara Ott (Klavier) Musik 
von Schumann, Grieg, Rachmani-
now sowie Beethovens siebte 
Sinfonie.

Saxophonist Daniel Gebauer 
und Vibrafonist Matthias Entrup 
bieten am 2.9. um 20.30 Uhr in 
der Alten Schule in Zadrau Impro-
visationen.

Zum Thema „Bach und Luther“ 
gestaltet am 1.9., 19.30 Uhr in St. 
Antonius Bispingen Ulrich Lam-
berti (Wittenberg) eine Orgelmu-
sik mit Choralbearbeitungen.

Wege aus 
dem Bauhaus
Mit der Ausstellung „Wege aus 
dem Bauhaus. Gerhard Marcks 
und sein Freundeskreis“ eröff-
net die Klassik Stiftung Wei-
mar ihre Auftaktausstellung 
zum Jubiläum „100 Jahre Bau-
haus“. Die Schau im Neuen Mu-
seum in Weimar ist ein gemein-
sames Projekt mit dem Ger-
hard-Marcks-Haus in Bremen 
und soll bis zum 5. November 
gezeigt werden. Der Bildhauer 
Gerhard Marcks (1889-1981) war 
einer der namhaften Künstler 
um Walter Gropius. Wie kaum 
ein anderer Künstler vertrat 
Marcks die ursprüngliche Idee 
einer Erneuerung aller Künste 
durch das Handwerk. Diese 
Überzeugung jenseits von In-
dustrie und Typisierung haben 
Marcks und seine Mitstreiter 
auch nach der Auflösung des 
Staatlichen Bauhauses Weimar  
– etwa über Schulen – weit über 
Europa hinaus verbreitet. dpa

Weimar

„Stürzender Herbert“ von Ger-
hard Marcks.� Foto: dpa


